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besonders den beteiligten Abteilungen des 
KIM: Beschaffung, Benutzungsabteilung und 
KIM-Direktion. Außerdem dem Hausdienst, der 
Grafikabteilung und KuM.

Dank der vielfältigen Angebote, die wir be-
reits gemeinsam entwickelt haben, und dank 
der Vertrautheit, die wir mit den Kolleginnen 
und Kollegen aufbauen konnten, haben wir 
im Laufe weniger Wochen und mit minimalem 
Ressourceneinsatz ein nachhaltiges Angebot 
erstellt. Wir glauben, dass diese Art des smar-
ten, vernetzten, ressourcenschonenden und 
zielgruppenorientierten Handelns zukunftswei-
send sein kann.

Wir haben uns vorgenommen, 2024 den Weg-
weiser als Ausgangspunkt für weitere Angebote 
zu nutzen: Für die Schreibberatung, die in un-
mittelbarer Nähe in einer Lerninsel stattfindet, 
für Kick-Offs für Schreibgruppen, die sich in der 
Bibliothek zum (kollaborativen) Schreiben tref-
fen; für Inputs im Schulungsbereich zu Themen 
rund um den Wegweiser; für eine Sichtbar-ma-
chung unserer Prinzipien „Awareness und Ver-
antwortung“ für die Nutzung von KI-Tools. Wir 
freuen uns auf Mitdenkerinnen und Mitdenker, 
und besonders auf ganz konkrete Vorschläge, 
die an den Wegweiser andocken und von dort 
aus die Studierenden erreichen.

Über Aufsteller in den Regalen weisen wir die 
Studierenden auch auf Selbstlernkurse in ILIAS 
und die Beratungsangebote der Schreibbera-
tung und Infotheke, die beide in unmittelbarer 
räumlicher Nähe zu finden sind, hin. Ein Plakat 
an der Stirnseite bietet Suchenden Orientie-
rung. Eine Webseite zum Wegweiser zeigt 
unser Angebote zum Wissenschaftlichen Arbei-
ten und stellt eine Verbindung zum analogen 
Wegweiser her.

Ausblick: Dauerhaftes Angebot

Ohne eine Vielzahl von Ansprechpersonen 
wäre es nicht möglich gewesen. Wir danken 

Abbildung 3: Arbeitsmaterialien im Wegweiser. 

Kurioses aus dem KIM-Alltag

Christopher Motz

Mit einem freundlichen „Bonjour“ grüßt der 
Name des Autors der Monografie „A short his-
tory of Switzerland“. 
Dieser Titel kam anlässlich der Schenkung 
der Bücher aus dem Nachlass Luckmann II in 
unser KIM. 
Der Autor sah die Alpen wohl des Öfteren, 
konnte aber Gewässern wahrscheinlich auch 
ein freundliches „Bonjour“ sagen. Jetzt wird es 
der Geist dieses Buches übernehmen, so oft 
einer unserer Nutzer diese Monografie auf-
schlägt.


